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Ausgewählte Kapitel der 
Energiewirtschaft 

                                                                                                          

                

              Stromerzeugungsmix und Leistungsbedarf im Januar 2016 
Nachfolgend sind die Viertelstunden-Mittelwerte der Leistung als Leistungsganglinie ab dem  
1. Januar bis zum 31. Januar 2016 aufgetragen.  

      

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Januar 2016 
Netzlast 

Deutschland 
Wind Solar Wind + Solar 

Prozent  

zu Pinst. 

inst. Nennleistung 
 

45.566 MW 39.712 MW 85.278 MW 
 

Maximumwert 75.815 MW 32.587 MW 9.949 MW 39.128 MW 45,88 % 

Mittelwert 56.461  MW 12.446 MW 879 MW 13.326 MW 15,63 % 

Minimumwert 34.532MW 375 MW 0 MW 611 MW 0,72 % 

Summe Monat 42.007 GWh 9.260 GWh 654 GWh 9.914 GWh 23,60 % 

Residuallast 

Die  verbleibende braune Fläche (Residuallast) wird derzeit durch 
konventionelle Leistung abgedeckt, demnächst durch  
Gaskraftwerke deren Gas aus Russland kommt. 
Die Relation der beiden Flächen ist nur eine Frage  
der Kosten, derzeit  rd. 20 Mrd. € pro Jahr EEG- 
                            Wind/Solar-Subvention. 

Installierte Windleistung: 45.566 MW, installierte Solarleistung: 39.712 MW  

                                        insgesamt: 85.278 MW 

¼ h Leistungsmittelwerte in GW                                                                                Quelle: Borgolte 
1.2017 



- 2 - 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In den Wintermonaten ist der Anteil der solaren Stromerzeugung sehr gering. Daher ist dessen be-
sonders hohe Subventionierung zu Lasten aller Stromverbraucher energiewirtschaftlich Unvernünftig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

An windstillen Tagen wäre aber auch wieder eine fast vollkommene Bereitstellung aus 
konventionellen Anlagen erforderlich. Das Gebot der Mindestleistung der thermischen 
Erzeugungsanlagen von rd. 30 % der Nennleistung gebietet aus Effizienzgründen deren 
Abschaltung zu vermeiden. Daraus folgt, dass ein weiterer Ausbau  
volatiler Anlagen höchst unvernünftig ist. 
 

Bei der fiktiv angenommenen dreifachen installierten Leistung der Wind- und Solaranlagen wäre an 
einzelnen Tagen bereits eine 100 % Bedarfsdeckung oder sogar erhebliche Überdeckung erreicht.  

Monatliche Arbeitswerte in GWh                                                         Quelle: Borgolte 1.2017 


